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B 1Winnenden

Besitzer eines grauen
Kleinwagens gesucht
Winnenden.
Das Polizeirevier Winnenden sucht Zeu-
gen nach einem Verkehrsunfall am Don-
nerstag gegen 14.40 Uhr auf dem Park-
platz am Santa-Domingo-de-la-Calzada-
Platz (zwischen Rathaus und Volksbank).
Ein 29-jähriger BMW-Fahrer hat einen
auf dem Parkplatz abgestellten grauen
Kleinwagen beschädigt, links am Heck. Er
verließ allerdings kurz die Unfallstelle,
und als er zurückkam, war das beschädig-
te Auto weg. Der Besitzer des grauen
Kleinwagens oder auch Zeugen, die Hin-
weise zu diesem geben können, werden
gebeten, sich unter � 0 71 95/69 40 beim
Polizeirevier zu melden.

Kompakt

Schulhof des Bildungszentrums I: In den Ferien reißen Bagger die Böden auf. Foto: Schmitzer

Bagger beginnen
Schulhof-Umbau
Für 1,4 Millionen Euro wird der Platz
zwischen drei Schulen neu gestaltet

Winnenden (itz).
Pünktlich zum Ferienbeginn sind im Schul-
hof des Bildungszentrums I Bauarbeiter,
Bagger und Lastwagen angerückt. Sofort
haben sie mit dem Abbruch von alten
Betonteilen und des Schulhofasphalts
begonnen. Der Platz zwischen Stöckach-
Grundschule, Geschwister-Scholl-Real-
schule und Georg-Büchner-Gymnasium
wurde zum Trümmerfeld, und auf dem Feld
soll in diesem und im nächsten Jahr ein neu-
er, gemütlicher, grüner und bespielbarer
Schulhof entstehen.

Seit Jahren wünschen die Schulleiterin-
nen, dass die beiden Bereiche durch eine
Sitzgelegenheit verbunden werden. Das
geschieht: Wo früher Gebüsch den Abhang
schützte, soll eine große Sitztreppe gebaut
werden. Vorgesehen ist ein überdachter
Bereich für die Geschwister-Scholl-Real-
schule, eine Streetballanlage, Fahrradstell-
plätze, Chill-out-Bereiche, mehr Bewe-
gungsraum für Grundschüler, ein Geräte-
haus für die Ganztagsschule. Der Asphalt
wird durch Pflastersteine ersetzt; Spielgerä-
te werden neu geordnet; Grünflächen ange-
legt und Bäume gepflanzt.

Belästiger muss für zwei Jahre in Haft
Amtsgericht Waiblingen bestraft einen schwerbehinderten Wiederholungstäter

wegen sexueller Nötigung verurteilt, im
Zeitraum 2008 bis 2019, zuletzt waren es
gleich drei Fälle. Nicht im Wohnheim – sei-
ne Masche ist, an Bahnhöfen Frauen oder
auch Jugendliche um Hilfe zu bitten, um sie
dann auf oder unter der Kleidung unsittlich
zu berühren. Bei dieser Form von Miss-
brauch nimmt es der Mann in Kauf, den
Menschen seelischen und körperlichen
Schmerz zuzufügen, sie zu verletzen und zu
demütigen.

Bedauern und Entschuldigung –
Gericht spricht von Lippenbekenntnis
Auch als Schwerstbehinderter, so Richter
Kärcher in seiner mündlichen Urteilsbe-
gründung, könne der Angeklagte Sexualver-
brecher sein. Sein Verhalten sei nicht tole-
rabel. Zu seinen Gunsten spreche, dass er
sich entschuldigte und die Tat zumindest
teilweise einräumte. Zu seinen Ungunsten
wertet das Gericht, dass er sich trotz seiner
vielen Vorstrafen nicht davon habe abhal-
ten lassen, weiterhin Übergriffe zu begehen.
Es sei also stets bei Lippenbekenntnissen
geblieben. Somit seien zwei Jahre Freiheits-
entzug nach Ansicht des Gerichts in diesem
Fall tat- und schuldangemessen. Die Strafe
könne nicht zur Bewährung ausgesetzt wer-
den, da es dem Gericht nicht möglich sei,
eine positive Sozialprognose zu erkennen.
Nun gehe es darum, sein Verhalten deutlich
zu sanktionieren.

hinterher Schmerzen gehabt und sich
schlecht gefühlt, berichtete die Frau jedoch.
Und sie habe den Vorfall auch nicht verges-
sen. Wenn sie daran denke, dann sei sie
nach wie vor wütend.

Gericht will keine Einschätzung
zur Schuldunfähigkeit hören
Er bedaure es, meinte dazu der Angeklagte,
wenn er der Frau seelische Schmerzen ver-
ursacht habe, er entschuldige sich dafür.
Gleichzeitig verwies er auf seine Behinde-
rung, die es ihm unmöglich mache, sein
Opfer am Arm festzuhalten und es gleich-
zeitig zu berühren. Die Anträge seines Ver-
teidigers, die Zeugin erneut zu befragen und
den Psychotherapeuten des Angeklagten als
Zeugen zu hören, um von ihm zu erfahren,
in welchem Umfang er überhaupt schuldfä-
hig sei, wurde vom Gericht nach kurzer
Beratung zurückgewiesen. Es sei nicht
davon auszugehen, dass eine erneute Befra-
gung zusätzliche Erkenntnisse bringen wer-
de, die es rechtfertigen würden, die Frau
noch einmal einer für sie derart peinlichen
Situation auszusetzen. Und nicht ein Zeuge,
sondern das Gericht habe über die Schuldfä-
higkeit des Angeklagten zu entscheiden, so
Richter Kärcher.

Er verwies zudem auf mehrere, bereits
bei vorangehenden Verfahren gegen den
Angeklagten verfasste Gutachten. Neunmal
zuvor wurde der heute 47-Jährige bereits

Frau stellte einen wichtigen Bestandteil
des zweiten Verhandlungstags dar. Sie
musste unterbrochen werden, weil auf-
grund technischer Probleme das Abspielen
der im vergangenen September angefertig-
ten Videoaufzeichnung nicht möglich
gewesen war. Diese Probleme waren nun
überwunden, so dass im Gerichtssaal ver-
folgt werden konnte, wie die 33-jährige
gehörlose, geistig und motorisch einge-
schränkte Frau mit Unterstützung eines
Gebärdendolmetschers und einer -dolmet-
scherin schilderte, wie sie den 22. März des
vergangenen Jahres erlebt hatte.

An diesem Tag, so erfuhr das Gericht von
ihr, sei sie in der Küche gestanden und habe
ihr Abendessen zubereitet. Der Angeklagte
sei zu ihr gekommen und habe sie aufgefor-
dert, „jetzt etwas zu machen“. Sie habe ihm
erklärt, „nein, ich will das nicht“. Daraufhin
habe er sie festgehalten und, obwohl sie ihm
eindeutig signalisierte, dass sie dies nicht
wünsche, unter ihre Kleidung gefasst und
intime Bereiche berührt. „Er hat mich an
sich herangezogen. Dann hat er mich
gezwungen. Ich sagte Stopp. Das machte er
nicht“, lautete die Sprachübertragung der
Aussage der Zeugin.

Sie machte in der ausführlichen Befra-
gung detaillierte Angaben über den Ablauf
des Geschehens an diesem Abend, die dem
Gericht aber für die Erhärtung des Verge-
waltigungsvorwurfs nicht reichten. Sie habe

VON UNSEREM MITARBEITER
WOLFGANG GLEICH

Winnenden/Waiblingen.
Die Vorwürfe gegen einen schwerbehinder-
ten Mann sind hart: Er soll eine Zimmer-
nachbarin in der Küche der Wohngruppe
vergewaltigt haben. Am zweiten Tag der
Verhandlung im Amtsgericht haben die
Schöffen unter Vorsitz von Richter Steffen
Kärcher ein nicht weniger hartes Urteil
gefällt. Zwar stufen sie die Vorwürfe vom
22. März auf sexuelle Nötigung herunter.
Doch dafür muss der Mann zwei Jahre ins
Gefängnis.

Die Geschädigte signalisiert dem
Zudringlichen mehrfach: Stopp
Der Angeklagte wohnte bislang, ebenso wie
sein 33-jähriges Opfer, in einer Wohngrup-
pe einer Winnender Einrichtung. Er sitzt
im Rollstuhl, kann sich nicht aufrecht hal-
ten, eine Hand ist nur sehr eingeschränkt
verwendungsfähig, wir haben am 28. Juli
berichtet. Dennoch ist er nicht kraftlos, er
kann seinen Rollstuhl selbstständig bewe-
gen und heftig zupacken. Seine besondere
Situation sei durchaus im Blickfeld des
Gerichts gewesen, versicherte Richter Kär-
cher. Zudem dürfe man auch sein Opfer
und dessen Situation nicht aus den Augen
verlieren.

Die Befragung der mehrfachbehinderten

Dreimal Impfen
ohne Termin
In der Hermann-Schwab-Halle

Winnenden und Umgebung.
Die Stadt Winnenden bietet Impfungen
gegen Corona ohne vorherige Terminver-
einbarung an – besonders geschickt für
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Win-
nenden sowie der Gemeinden Leuten-
bach und Schwaikheim, die erst in der
zweiten Sommerferienhälfte oder danach
verreisen. Auch Kinder und Jugendliche
können spontan vorbeikommen, zur Ver-
fügung steht der Impfstoff von Biontech,
der ab zwölf Jahren zugelassen ist.

Es gibt drei „Impfzeitfenster“ in der
Hermann-Schwab-Halle: am Dienstag, 3.
August (11.45 bis 13.30 Uhr), Mittwoch,
4. August (9.30 bis 12.45 Uhr), und Don-
nerstag, 5. August (9.30 bis 11.30 Uhr).
Anschließend bekommt man einen Ter-
min für die Zweitimpfung im Kreisimpf-
zentrum Waiblingen drei bis sechs
Wochen später.

Parallel finden die Zweitimpftermine
der zurückliegenden Impfaktion vom 22.
bis 24. Juni statt.

Mitzubringen ist zu jeder Impfung der
Personalausweis, der Impfpass sowie,
falls vorhanden, ein Medikamentenplan.
Bis zum 18. Lebensjahr ist eine Impfung
nur im Beisein der Eltern gestattet.

Die Stadt schließt sich mit diesen
Aktionen der landesweiten Kampagne
namens #dranbleiben an. Die erste Akti-
on in der Kreissparkasse war sehr erfolg-
reich.

Das neue Bücher-Spiele-Regal hilft beim kos-
tenlosen Tauschen. Jürgen Haas (Hinger-Stif-
tung) und Rektorin Ulrike Dengler und Ju-
gendgemeinderatsvorsitzende Jil Weber le-
gen zur Eröffnung Bücher hinein. Foto: Stadt

Winnenden.
An der Hungerberg-Grundschule steht
nun ein neues „Bücher-Spiele-Tauschre-
gal“. Es steht jedem Kind zur Verfügung,
Bücher und Spiele darf man mit nach
Hause nehmen und behalten oder nach
Benutzung wieder zurückbringen. Eben-
so können gut erhaltene eigene Bücher
und Spiele über das Regal an andere Kin-
der verschenkt werden. Das Regal lebt
vom regen Austausch.

Zu finden ist das Regal auf dem Gelän-
de der Hungerberg-Grundschule, wo es
auch in den Ferien und außerhalb der
Unterrichtszeiten immer für alle zugäng-
lich ist, die sich mit neuen Lese- oder
Spielideen versorgen möchte.

Die Idee hat der Jugendgemeinderat
an die Stadt herangetragen. Sie kaufte
das Regal für rund 6500 Euro und gewann
die Hinger-Stiftung dafür, die Hälfte zu
bezahlen. Der Jugendgemeinderat über-
nimmt 25 Prozent der Kosten. Umgesetzt
hat das Projekt der Stadtjugendreferent
Manuel Schulz. Mitglieder des Jugendge-
meinderats übernehmen die laufende
Pflege des Bücher- und Spieleschranks,
schauen, dass es ordentlich aussieht und
nichts Kaputtes herumliegt.

Offenes Regal für
Spiele und Bücher

linswart, der wiederum aus der angesehe-
nen Schule des Winnenders Jörg Rau-
schenberger hervorgeht. Rauschenberger
betreibt einen Catering-Service, das be-
kannte Restaurant Cube im Stuttgarter
Kunstkubus, das Pier 51, das Goldberg in
Fellbach und mehr.

Die größten Überlebenskünstler in der
Gastronomie sind vermutlich die

Tanzclubs. Efi und Giorgios Koutsonas
vom Dream City, dem ehemaligen
Samba in der Max-Eyth-Straße 54, lassen
sich nicht völlig blockieren vom seit 2.
November 2020 durchgehend geltenden
Tanzverbot. Die Monate waren hart für
sie, aber sie bleiben beharrlich. Zurzeit
sind sie dabei, die Außenterrasse zu ge-
stalten, damit sie in Zusammenarbeit mit
Felice ein bisschen Außengastronomie
anbieten können. Und dann, so erzählt es
Efi Koutsonas, haben sie ja noch dieMög-
lichkeit, Events und private Feste zu ver-
anstalten. „Bei Hochzeiten dürfenwir bis
zu 200 Gäste zulassen.“

Eine Abi-Party ist neulich über die Büh-
ne gegangen, und noch immer versuchen
die beiden, Konzerte in ihren Saal zu be-
kommen, denn auch die sind in der aktu-
ellen Corona-Phase erlaubt. In derart ma-
gerenZeitenmussmangucken,was geht,
und dann zupacken. Efi und Georgios
Koutsanas machen das.

Koch Konrad Demel aus dem RaumWin-
nenden, genauer gesagt aus Berglen-Höß-

men noch die Restaurantchefin Sabine Mül-
ler-Ringelspacher hinzu und der junge
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Der Name Waldhorn in
Däfern hat seit Jahren

einen guten Klang in denOh-
ren von Freunden der geho-
benen regionalen Küche. Am
1. August eröffnet das Restaurant im
Weissacher Tal bei Auenwald wieder mit
zwei neuen Pächtern. Die junge Winnen-
der FamilieMadlen und Boris Pecirep
übernehmen das Management des gan-
zen Projekts.

Manche Winnender kennen sie, weil sie
seit drei Jahren als Pächter dasWinnen-
derHotel LeVillage aufgefrischt haben, in
Backnang haben sie das Hotel am Südtor
unter ihren Fittichen, und nun nehmen sie
als drittes Standbein das Landgasthaus bei
Auenwald hinzu und haben dabei einen in
der Region angesehenen Küchenchef mit
im Projekt:Alexander Hilt, der anderthalb
Jahre langbisDezember 2020dasLammin
Aspach betrieben hatte, aber wegen der
starken Einschränkungen durch die Coro-
na-Pandemie dort aufgehört hatte. Corona
macht alles schwierig in der Gastronomie
– die Pecireps aus Winnenden schaffen es
offenbar dennoch, sich und ihre Hotels
über Wasser zu halten und jetzt noch ein
drittes anspruchsvolles Projekt mit einem
aussichtsreichenKonzept hinzuzunehmen.
Im Team des Däferner Waldhorns kom-

Unter uns

Neue Töne aus dem Waldhorn in Däfern: Zwei Winnender mischen mit

Boris Pecirep aus Winnenden baut sich in Däfern ein drittes Standbein auf. Mit dabei sind Madlen Pe-
cirep, Alexander Hilt, Sabine Müller-Ringelspacher und Konrad Demel (von links). Foto: Fiedler


